

Über den Autor:

Dies ist das Werk des Autors Albert Zeeb.

Er hatte schon immer eine sehr künstlerisch ausgeprägte Ader, sei es die Fotografie, die Malerei oder das Schreiben. Durch seine Krankheiten ausgebremst, hat er nun seine Erlebnisse zu Papier gebracht.

Dieses Buch „Wissen und doch nicht wissen“ entstand im Anschluss an sein Buch „Das Rätsel das Niemand las“. Sei es als Fortsetzung seiner Gedanken, sei es als eigenständige Erzählung. Wer weiß das schon!
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WISSEN UND DOCH NICHT WISSEN

Hier erzähle ich euch die zweite Fassung meines Seins. Ihr solltet alles lesen, lernen und begreifen.

Denn ich bin vieles: möglicherweise auch ein Detektiv und Patient, doch sage ich nur die Wahrheit.

In diesem Buch zeige ich vermehrt meine Bilder, die ich selbst fotografierte. Denn ich möchte euch daran teilhaben lassen.

Aber eines bin ich für mich, möglicherweise auch für euch, der kranke, missverstandene Geschichtenerzähler. Ich habe viele Gedanken und Ideen, denn ich musste zu lange schweigen. Diese waren mir nun sehr wichtig zu erzählen, bevor ich sie im Geiste wieder vergesse. Denn meine vielen Jahren, von denen ich nichts mehr weiß, sind im leeren Raum vergangen und ich verlor dadurch viel zu viel Zeit und fast meine Familie. Was will man noch?

Denn vor vielen Jahren wurde ich aus der Sicht eines mich bewertenden Arztes im Landratsamt falsch bewertet. Aus 20% Behinderung wurden nun 80% richtig bewertet.

So warte ich noch, wie es weiter gehen soll, wie lange? Nach 9,5 Jahren Kampf, den ich gegen das Amt führe, wie lange es jetzt noch dauert?! Das weiß man nicht!

Aber ich bin nun mal gut darin, gegenüber denen, welchen es auch so geht, die anderen hatten nicht solche Schwierigkeiten wie ich, Vater Staat zu trotzen. Ich bin ein guter Mensch.

Denn ich kämpfe nun mal für die Gerechtigkeit und bin ehrlich! Diese sollte immer siegen.

Man kann in meinem Buch „Das Rätsel das Niemand las“ die Trilogie eines Patienten alles zu meiner Person und meiner Geschichte nachlesen.
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Ob Mordversuch, ob Todeskampf, Delir, meine Vorerkrankungen, alles, was in meinem Leben passierte, auch ein Verkehrsunfall, den ich tödlich überlebte, gehörte dazu. Also wie viele Tode muss ich noch sterben?
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Der Auslöser meines Schreibens war dieses Gedicht:


[image: ]


Gedichtinterpretation

Ich war seit wenigen Tagen nach meinem Krankenhausaufenthalt zuhause. Da brachte mein Sohn das Gedicht „Abend“ vom Deutschunterricht mit nach Hause, die Lehrerin wollte eine Gedichtinterpretation als Hausaufgabe. Ich las das Gedicht, war sofort erstaunt über das Timing. Das Gedicht passte zu meinem Moment. Sofort fing mein Gehirn an zu rattern, die Gedanken spielten und mein Stift tanzte auf dem Papier. Da entstand dieser nachfolgende Text.

Tag zu Abend bis zur Nacht

Ich versuchte die Schrift zusammenzufassen. Mir fehlen jedoch das Alter des Schriftstellers und das Jahr. Das Theater, die Gedanken des Gründers dieser Worte. Die Geschwindigkeit, die erst langsam begann, die man nicht wahrnimmt. Im Verständnis gar vergisst. Doch in Pausen, wie diesen, kamen mir einige Worte hinzu. Meine Frage ist nur, kam dieser Kahn mit seiner Geschwindigkeit in der richtigen Zeit nun an oder hätte er gern das galoppierende Pferd zu seiner Seite an Land?

Nun spielte die Geschwindigkeit von Reiter zur Rennbahn die Frage auf, wie kann man das damalige Denken in die Zeit des heutigen Daseins mit einem Rennwagen vergleichen? Und beschleunigen? Nun dachte ich nach, die Ablenkungen, die mir das Leben gab, wieso ließ man sich so beeinflussen, um Freunden meine Zeit zu geben? Mich benutzte, erstutzte, doch eins möglicherweise auch gab.

Mein Lied auch noch Zeit mir zu geben. Der Jemand anders tat, doch sich die Gedanken machte. Den Tod als Angst zu spüren im realen Leben sich zu verführen, ist nicht die Zeit, um zu denken, dass möglicherweise der Tod, um dein Leben zu verschenken den Kahn mit Pferd und Rennwagen auf einer Bahn zu vergleichen. Denn es ließ sich nicht vereinen. Nun kommt der Tod.

Endwort: Durch meine Faulheit, die Angst zu versagen, muss ich mich nun fragen, es war nicht leicht. Dies regelrecht eure Fragen zu vereinen, es fehlen mir noch drei Sachen. Zeitangaben. Die zwei unterschiedlichen Texte und Kunststücke.

Und zum Schluss die Wahrheit. Alles aus dem Kopf, da ich nicht im Unterricht war und die Anforderungen kenne, zum Beispiel 4. Vers.

Liebe Grüße – hier sprach „Keine Ahnung“
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DIE GESCHICHTE EINES MENSCHEN,

DER EIN PATIENT GEWORDEN WAR

Unsere Urahnen waren bestimmt auch mal anders, doch ähneln die uns auch, aber auf ihre Art und Weise. Jeder wollte nur das Beste für seine Kinder und die Familie. Doch wie war es einst? Ich kann dessen Leben und Lebensweise nicht wirklich beschreiben. Aber ich möchte euch meine Erfahrungen mit diesen Menschen etwas näherbringen. Dabei wird auch mein Dasein eine Rolle spielen. Auch wenn es auf eine andere Weise nicht leicht wird. Mal sehen, was dabei rauskommt. Doch damals, als ich im Krankenhaus im Bett war, schaute ich nach links und nach rechts und sah ältere Männer neben mir liegen. Da fragte ich mich, wie es denen wohl im Leben ergangen ist. Was die alles erlebt haben? Zum Beispiel sind sie arbeiten gewesen? Oder waren sie gar Soldaten? Wer weiß das schon.

Mir stoßen immer Fragen auf, wieso grüßen sie nicht, mal höre ich ein Hallo, mal nicht. Da frage ich mich, warum, wieso. Hatten diese Menschen ein solch schlechtes Leben? Oder sehe ich möglicherweise aus wie ein Zombie? Nun aber zurück zu meinem Vater, Schwiegervater und den Urahnen. Ich war bei allen drei beim Sterbevorgang dabei. Meinem Schwiegervater versprach ich auf die Frau und Tochter, die jetzt meine Frau geworden ist, dass ich auf diese aufpassen werde. Auch das ist nicht einfach!

Doch es war nicht leichter, meinem Vater zu sagen, dass er bei seinem Todeskampf noch was tun müsse, denn er habe noch viele Enkel, diese werden heiraten, er solle doch dabei sein und noch bleiben. Und so erlebte er sogar noch die Kindheit meines Sohnes. Es war wohl sein Traum. Obwohl er es nicht leicht in seinem Leben hatte.

Auch als Kind sah ich schon den Tod an meiner Seite. Denn es starben einige Menschen um mich herum. Sogar ein Freund aus der damaligen Wohnung, die wir hatten. Wir spielten nur ab und zu auf der gleichen Etage miteinander.

Dann meine Oma, die ja meine Leihmutter war, ich und mein Schwager zogen sie unzählige Male nach ihrem Ableben um, weil sich ihre Blase entleerte. Ich darf auch heute noch nicht daran denken. Grauenhaft. Sie möge zu Gott kommen!

Wie bei vielen Leuten. So dachte ich an alle Menschen, die dasselbe durchmachen mussten, so wie ich. Die Gedanken spielen nun auch mir eine gewisse Angst oder Betrübnis in den Kopf, der mein Motor für den Körper ist. Ich frage euch, wie würdet ihr bei so vielen Gedanken, die sich im Hirn abspielen, handeln oder denken? Es kamen des Weiteren noch Verwandte hinzu, die nach und nach von uns gingen. Ich bin übrigens 56 Jahre alt. Am Anfang ist der Werdegang, dann das Ende. Das kann nur Gott sagen. Aber die Frage ist, kommt man in die Hölle oder zu Gott? Doch wissen wir nicht, wer oder was es ist, ein Mensch, ein Wesen aus einer anderen Welt? Aber wir beten, sprechen oder sehen Gott im und am Sterbebett. Da frage ich euch: was ist der Tod? Das letzte Mal war ich im Krankenhaus, davor mitten drin und danach. Aber was ist morgen oder besser gesagt, was wer, oder der, der ich mal war, werde ich sein. Es ist nicht leicht für mich es zu verstehen, aber für gesunde junge Menschen, was ist ihr Gedanke?

+ oder -?

+ oder +?

oder +?

- -?

Keine Ahnung, aber es ist oder macht Sinn.

Früher machte es wohl Sinn, na zumindest für die Lehrer, die es uns beibringen wollten. Heute ist es mir egal. Oder? Nein, als Künstler kann man sich fast alles erlauben, man sollte des Anderen Geschmack treffen. Wie jetzt, beim Essen? Beim Sehen! Natürlich nur dessen Geschmack. Aha, versteh ich nicht, denkt der eine oder andere, aber ich! Denn ich bin ja nur ein kranker Mann. Was sollen nur die Alten denken? Denn unten und oben ist auch unterschiedlich. Wie wäre es mit links oder rechts? Nein, ich gehe in die Mitte, da kann ich beide Seiten sehen. Je oller, desto doller. Keine Ahnung. Wie die einen oder so auch die anderen. Habt ihr jetzt verstanden? Ablenkung von eurer Trübseligkeit. Mir ging es am Tage nicht ganz gut, da brauche ich auch mal eine Ablenkung. Denn gestern Abend noch eine Diskussion über mein letztes Buch, was nun hoffentlich bald in den Handel kommt, entfachte. Darum ging es mir möglicherweise auch nicht so gut. Aber nach und nach wurde es besser. Wie bitte? Bin ich auf Drogen oder träume ich nur? Aha, das habe ich gehört, Herr Schüler, ich schreibe nun mal so. So oder so = so?

Heute Morgen kam mir was in die Sinne, es Daniela noch mal zu verdeutlichen, was meine Krankheit bedeutet. Ich sagte ihr, dass ich kaum Zeit habe, es zu sagen, was wirklich in meinen Kopf, meinem Gehirn passiert.

Die Ablenkung ist, dass ich Angst habe, dass ich jeden Moment umfallen könnte und alles neu anfängt. (Epilepsie). Dass sich alles, was ich durchmache, wiederholen könnte. Ich darf nicht reden, wenn ich kann und wenn ich rede, bin ich zu laut durch meinen Kehlkopfbruch bei einem Unfall 1993. Es muss schnell gehen, da ich mich sonst nicht mehr erinnere. Aber sie lässt sich leider nur ablenken. Mein Sohn saß am Tisch zum Frühstücken, er war müde, doch wie jeden Morgen, passierte das gleiche. Sie machte das gleiche wie immer, und zwar zu viel, um zu verstehen, wieso es für mich wichtig ist, mein Verhalten zu erklären. Denn ich vergesse schnell, durch mein Vergessen und sie durch die Ablenkung. Aber sie versteht meine, die Szenerie nicht. Somit wollte ich vor Wochen einen Bluttest von meinem Sohn, um zu sehen, ob Epilepsie möglicherweise vererblich ist. Realität. Da stehe ich wieder in der Mitte und frage mich, ob es bei meinen Vorfahren wohl so war. Es ist nicht leicht mit so was zu leben, bin, war, wird. Momentan bin ich bei allem, was ich
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